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1. Die Schuleingangsphase 

1.1. Einleitung 

 

„Die Grundschule knüpft an die vorschulischen Erfahrungen der Kinder an. Sie arbeitet 

leistungs- und kindorientiert und beachtet die Verschiedenartigkeit der Kinder.“1 

 

„Die Schuleingangsphase ist ein Prozess, der die Anmeldung, die 

Schulaufnahmeuntersuchung, die Ermittlung des aktuellen Entwicklungsstandes, die 

Aufnahme und den Anfangsunterricht in den Klassenstufen 1 und 2 umfasst.“2 

 

Rechtliche Grundlage für die Ausgestaltung der Schuleingangsphase und des darin 

enthaltenden Anfangsunterrichts bildet die sächsische Schulordnung für Grundschulen.  

 

Das vorliegende Konzept beschreibt die konkrete Umsetzung der Dittes-Grundschule in 

Wilkau-Haßlau und benennt dabei folgende Schwerpunkte und Zielstellungen: 

• Fortwährende Kooperation mit vorschulischen Einrichtungen und dem Hort 

• Eine kindorientierte Gestaltung des Übergangs vom Kindergarten zur Grundschule 

• Vertrauensvolles Zusammenwirken mit den Erziehungsberechtigten im Sinne der 

Kinder 

• Begleiten der individuellen Entwicklung des Kindes durch Beobachtung und Diagnostik  

• Vielfältiges Fördern und Fordern der individuellen Entwicklungsstände 

• Schaffen guter Voraussetzungen für die weitere Schullaufbahn 

 

„Der Anfangsunterricht der Jahrgangsstufen 1 und 2 prägt anknüpfend an die frühkindlichen 

Bildungsprozesse in entscheidendem Maß die Einstellung zum schulischen Lernen. Ziel ist es, 

jedem Kind einen positiven Start in das Schulleben zu gewähren.“2 

Auch in den Empfehlungen der KMK zur Arbeit in der Grundschule3 wird auf die besondere 

Bedeutung des Anfangsunterrichts verwiesen. Die Kinder sollen Vertrauen erfahren, einen 

positiven Zugang zu Schule und zum Lernen erhalten. Die Begegnung mit neuem Umfeld und 

Tagesablauf und das Meistern neuer Aufgaben soll die Kinder für das weitere Lernen stärken. 

Diese ersten Erfahrungen bilden daher eine wichtige Basis für die schulische Laufbahn eines 

jeden Kindes und müssen daher bedacht gestaltet werden.  

Um erste Lernerfolge zu ermöglichen ist das Beachten individueller Entwicklungsstände 

unumgänglich, woraus sich die Notwendigkeit von Beobachtung und Diagnostik der 

Lernausgangslage ableitet. Der Anfangsunterricht wird der Heterogenität durch 

differenzierende Maßnahmen zum Beispiel in Hinblick auf Arbeitszeit oder unterschiedliche 

Zugangsweisen gerecht. Das Lernen sollte insbesondere am Anfang spielerische Aspekte 

enthalten, einen Bezug zur Lebenswelt herstellen und handlungsorientiertes Lernen zulassen. 

„Dabei stehen Lernarrangements zur Verfügung, die ein ausgewogenes Verhältnis von 

Instruktion und Selbstregulierung, individuellem und gemeinschaftlichem Lernen, 

Aufmerksamkeit und Entspannung, Ruhe und Bewegung bieten.“4  

                                                           
1 § 2 SOGS  
2 § 5 (1) SOGS  
3 Empfehlungen zur Arbeit in der Grundschule - Beschluss der KMK i. d. F. vom 11.06.2015 
4 Sächsisches Staatsministerium für Kultus (Hrsg.) Handreichung für den Anfangsunterricht in der 
Grundschule.   
  S.5. 2012 
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1.2.   Kooperation: Den Übergang gestalten 

Grundlage für die Zusammenarbeit mit den Kindereinrichtungen im schulischen Einzugsgebiet 

bildet der jeweilige Kooperationsvertrag5. Dieser enthält einen Rahmenplan, der die 

terminliche Umsetzung gemeinsamer Maßnahmen im Schuljahresverlauf verankert.   

 

An dieser Stelle wird daher nur kurz auf die wichtigsten Punkte verwiesen: 

 

Schuljahresbeginn im Jahr 

vor der Schulanmeldung 

Informationselternabend zur Vorbereitung auf den 

Schuleintritt (Vorschulelternabend) 

Vorschuljahr Beobachtungen bei vorschulischen Angeboten durch 

Lehrkraft 

Austausch/ Beratung/ Gespräche aller beteiligten Akteure 

(Kita, Schule, Eltern, ggf. externe Partner) / Rückstellungen 

Aufnahmebescheid 

Mai/Juni Schulanfängerwoche: 

➢ Informationselternabend 

➢ „Schnupperstunde“: Unterrichtsbesuch in 1. Klasse 

➢ „Kennlernnachmittag“  

August Schulanfangsfeier  

 

1.3.   Die ersten Schulwochen  

Mindestens in den ersten zwei Schulwochen findet der Unterricht ausschließlich beim 

Klassenleiter statt. Die Kinder werden schrittweise an den Schulalltag gewöhnt:  

 

• 1. Schultag: 2. – 3. Unterrichtsstunde 

• 2. Schultag: 1. – 3. Unterrichtsstunde 

• ab dem 3. Schultag: 1. – 4. Unterrichtsstunde 

 

Fachlehrer oder andere pädagogische Fachkräfte werden zur Unterstützung sowie zum 

Feststellen der Lernausgangslage einbezogen. 

 

Der Klassenleiter steht als feste Bezugsperson für die Kinder zur Verfügung. Ihm obliegt die 

Aufgabe, den Kindern das Ankommen und Einleben zu erleichtern, durch 

• klare Tagesstruktur und Rituale  

• Regeln zum gemeinsamen Lernen und für ein gutes Miteinander  

• Erkunden des Klassenraumes, des Schulgebäudes und des Schulhofs 

• Kennlernspiele und Maßnahmen zur Klassenbildung 

• abwechslungsreiche Unterrichtsgestaltung mit Entspannungs- und Bewegungsphasen  

• ermutigender und wertschätzender Umgang  

In den ersten Wochen holt die Horterzieherin die Kinder nach dem Unterricht am 

Klassenzimmer ab und begleitet sie zum Essen oder in den Hort. Lehrkraft und Horterzieherin 

gestalten einmal in der Woche eine Teamstunde und treten gemeinsam als verlässliche 

                                                           
5 Anlage 1: Kooperationsverträge (Kita Tintenklecks, Kita Rosengarten) 
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Ansprechpartner für die Kinder auf. Zusammen tragen sie zur Bildung einer 

Klassengemeinschaft bei.   
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2. Inhaltliche Schwerpunkte und methodische Gestaltung 

2.1.   Deutsch und Mathematik6  

Im Deutsch- und Mathematikunterricht steht das Erlernen der Kulturtechniken Lesen, 

Schreiben und Rechnen im Mittelpunkt des Anfangsunterrichts. In beiden Fächern ist die 

Verknüpfung der verschiedenen Lernbereiche wichtig, sodass entdeckendes Lernen und die 

aktive Auseinandersetzung mit den Inhalten gefördert werden. Dazu kommen verschiedene 

Formen der Differenzierung zum Einsatz, die es den Kindern ermöglichen in verschiedenen 

Sozial- und Unterrichtsformen zu lernen.7 

 

An unserer Schule erlernen die Schüler das Lesen und Schreiben mit der analytisch-

synthetischen Methoden und dem Fibellehrgang. Diese Herangehensweise wird von den 

einzelnen Lehrkräften durch unterstützende und anschauliche Herangehensweisen und 

Materialien ergänzt, wie beispielsweise Lautgebärden, Arbeit mit der Silbe, 

„Silbenkönige“/Selbstlaute, Legekasten/Buchstabenkarten. Zur Förderung der senso- und 

feinmotorischen Fähigkeiten achten die Lehrkräfte gezielt auf die richtige Schreib- und 

Stifthaltung und bieten vielfältige Übungen an: Ausschneiden und Ausmalen, 

Nachspurübungen, Verwendung verschiedener Schreibgeräte (zunächst Schreiben mit 

Bleistift, später Nutzung des Füllers), Schreiben und Malen auf unterschiedlichen Materialien 

(Sand, Zaubertafeln usw.).   

Im 1. Halbjahr der ersten Klasse werden die Buchstaben ausschließlich in Druckschrift 

vermittelt, gelesen und geschrieben. Abhängig vom Lernstand der Schüler wird mit Beginn des 

2. Halbjahres in Klasse 1 die Schreibschrift erlernt.  

 

Im Mathematikunterricht ist das Berücksichtigen der Darstellungsebenen (enaktiv, ikonisch, 

symbolisch) essenziell. Zum Schulbeginn arbeiten die Schüler zunächst mit Steckwürfeln. In 

der Folge werden strukturierte Materialien wie das Zehner- und Zwanzigerfeld mit 

Wendeplättchen sowie Hunderterfeld/-tafel und das DIENES-Material zum handelnden 

Umgang verwendet. Diese Materialen können gut in die ikonische Darstellung übertragen 

werden, z.B. im Sinne der „Geheimschrift“. Darüber hinaus erfordern auch Aufgabenstellungen 

aus den Lernbereichen Geometrie und Größen stets den handelnden Zugang mit 

zielführenden Materialien und lebensnahen Sachsituationen. Erarbeitete Inhalte werden durch 

verschiedene Automatisierungsformen (z.B. tägliche Übung, Blitzrechnen) gefestigt, um eine 

gesicherte Grundlage zum Rechnen in größeren Zahlenräumen zu schaffen.  

 

2.2.   Vielfältig Fördern und Fordern 

Die Kinder kommen mit ganz unterschiedlichen Erfahrungen in die Schule und bringen 

vielfältige Stärken und Schwächen, Interessen, Talente und Begabungen mit.   

 

                                                           
6 Weiterführende Hinweise:  
Sächsisches Staatsministerium für Kultus (Hrsg.) Schwierigkeiten im Lesen und Rechtschreiben vorbeugen - 
Empfehlungen zur Förderung im Anfangsunterricht. 2022 

Sächsisches Staatsministerium für Kultus (Hrsg.) Rechenschwierigkeiten vorbeugen - Empfehlungen zur 
Förderung von Schülern im Anfangsunterricht. 2022 
7 Sächsisches Staatsministerium für Kultus (Hrsg.) Handreichung für den Anfangsunterricht in der 

Grundschule.     
  S.12, 16. 2012 
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Um dieser Vielfalt gerecht zu werden ist ein breites Angebot notwendig. Dieses bieten wir an 

unserer Schule durch einen sach- und kindorientierten Fachunterricht, Förderunterricht in 

Kleingruppen und abwechslungsreiche Ganztagsangebote. 

 

Die Ausgestaltung von jahreszeitlichen Terminen, die Teilnahme an Projekten und 

Wettbewerben oder das Aufsuchen außerschulischer Lernorte sind ein fester Bestandteil 

unseres Schulalltages. So erhalten die Kinder Fördermöglichkeiten in unterschiedlichen 

Bereichen: 

 

sozial-emotionale 

Entwicklung 

• Team-Förderstunde 

• Wandertage, z.B. Vielauer Wald 

• GTA „Kleine entspannte Auszeit“ 

Lernmethodische 

Kompetenzen, 

kognitive 

Entwicklung 

• Förderstunde in Kleingruppen (Schwerpunkt: D/MA)  

• Känguru-Adventskalender Klasse 1/2 

sprachlich-

kommunikative 

Entwicklung 

• DaZ-Stunden in Kleingruppen  

• Schulbücherei: 2-mal in der Woche geöffnet zum Lesen und 

Ausleihen von Büchern 

• Schul- und Stadtlese-Wettbewerb ab Klasse 1 

• Vorlesetag, z.B. Vorlesepaten, Besuch der Kinderbibliothek 

• GTA „Englisch-Entdecker“ Klasse 2 

körperlich-

motorische 

Entwicklung 

• Jährliches Sportfest: Klassenstufe 1/2, Einladung der Vorschüler 

• Pokalspiel mit Comenius-GS: Klasse 1 – Staffelspiele, Klasse 2 – 

Ball über die Schnur  

• Teilnahme an Wettbewerben: Klasse 2: Schwimmwettkampf, Ball 

über die Schnur  

• Sportliche GTA-Angebote: „Flizz-Kidzz“ Klasse 1, „Fußball“ Klasse 

1/2, „Tischtennis“ ab Klasse 2 

musisch-

künstlerisch 

Entwicklung 

• Musikalische Programme: Weihnachtskonzert, Singen auf dem 

Weihnachtsmarkt, Schulanfangsprogramm 

• -> „Kleiner Chor“ für Klasse 1/2 

• Gemeinsames Weihnachtsliedersingen vor den Weihnachtsferien  

• Theaterbesuche (Eismärchen, Theater Zwickau, Effekttheater) und 

Schulkonzertbesuche  

• GTA „Blockflöte“, „Näh- und Bastelfreunde“ Klasse 2 

alltags- und 

themenorientiertes 

Wissen 

• Verkehrserziehung: ADACUS in Vorschule und Klasse 1 

• Unterrichtsgänge, z.B. Haus der Entdecker, Feuerwehr Wilkau-

Haßlau, Schwanenteich (Bäume), Besuch einer Gärtnerei  

• GTA „Topf, Pfanne und Co“ ab Klasse 2 

 

2.3. Digitale Bildung 

Der Umgang mit digitalen Medien wird im Anfangsunterricht in pädagogisch sinnvoller Weise 

angebahnt.  Dabei stehen grundlegende Bedienelemente im Mittelpunkt. 



KONZEPT ZUR SCHULEINGANGSPHASE DITTES-GRUNDSCHULE WILKAU-HAßLAU 
 

Seite | 7 
 

Übungsphasen können darüber hinaus durch den Einsatz geeigneter Apps wie zum Beispiel 

ANTON ergänzt werden. In Mathematik stehen beispielswiese auch Anwendungen zur 

Anschauung (Zehner-, Zwanziger- und Hunderterfeld) zur Verfügung. In Deutsch können erste 

Wörter und Sätze auf dem Computer oder Tablet geschrieben werden. 
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3. Lernentwicklung begleiten 

 

„Eine didaktische Kernaufgabe ist die fortlaufende Lernstandsermittlung.“ 

 

„Leistungsermittlung und Leistungsbewertung (LEBE) sind Maßnahmen, die im schulischen 

Prozess täglich angewendet werden. Sie dienen der Analyse des Lernstandes, der Kontrolle 

des Lernerfolgs und der weiteren Gestaltung der Lernprozesse. LEBE umfasst vielfältige 

Formen. Insbesondere im Anfangsunterricht werden durch die verbalen Einschätzungen die 

unterschiedlichen Lernvoraussetzungen und die individuellen Lernfortschritte berücksichtigt. 

Besonders im Anfangsunterricht müssen Leistungsbewertungen ermutigend sein.“8 

 

Im Anfangsunterricht hat die individuelle Bezugsnorm Vorrang gegenüber der sozialen 

Bezugsnorm. Der Blick sollte vordergründig auf die Entwicklung des einzelnen Kindes gelegt 

werden. Im Mittelpunkt steht demnach die Frage: Welchen Lernfortschritt macht das einzelne 

Kind in einem bestimmten Zeitraum? Dabei ist ein auf die Stärken des Kindes orientierter Blick 

erforderlich.  

 

3.1.  Zusammenarbeit mit Eltern 

 
„Eltern und Schule wirken bei der Verwirklichung des Erziehungs- und Bildungsauftrages  

partnerschaftlich zusammen.“9 

 

Für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Eltern und Schule legen wir Wert auf 

einen respektvollen und lösungsorientierten Austausch. Im Mittelpunkt sollte dabei stets das 

Wohl und die bestmögliche Förderung des Kindes stehen.   

 

Allgemeine Informationen zur Schulaufnahme und zu Schulbeginn erhalten die Eltern in 

schriftlicher Form (Elternbriefe), auf unserer Homepage www.dittes-grundschule-wilkau-

hasslau.de (Termine, Formulare), über das Infoblatt „Stadtanzeiger“ von Wilkau-Haßlau oder 

zu den Informationselternabenden (Vorschul-Elternabend, „0“-Elternabend). Darüber hinaus 

finden Beratungsgespräche vor der Einschulung mit der Schulleitung und/oder der 

Beratungslehrkraft statt. 

 

In den ersten Schulwochen findet der 1. Elternabend in Klasse 1 statt. Hier können sich die 

Eltern als Elternvertretung wählen lassen und aktiv am Schulleben mitwirken.  

Sowohl im ersten als auch im zweiten Schuljahr bieten die Klassenleiter mindestens ein 

Gespräch an. Bei Bedarf können auch die Eltern einen Gesprächstermin anfragen.  

Gespräche sollten in ruhiger Atmosphäre und nicht zwischen Tür und Angel geführt werden, 

damit das Anliegen in angemessener Weise aufgenommen und besprochen werden kann. Am 

Ende eines Gesprächs können Bildungsvereinbarungen getroffen werden. Dabei ist es wichtig, 

dass alle Beteiligten wissen, wie sie zum Erreichen von Entwicklungszielen beitragen können. 

Das Mitwirken der Eltern ist von großer Bedeutung: tägliche Leseübungen, Vorlesen, Hilfe bei 

                                                           
8 Sächsisches Staatsministerium für Kultus (Hrsg.) Handreichung für den Anfangsunterricht in der 

Grundschule.   
  S.4, 7. 2012 
9 §1 (1) SächsSchulG 

http://www.dittes-grundschule-wilkau-hasslau.de/
http://www.dittes-grundschule-wilkau-hasslau.de/
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den Hausaufgaben, Kopfrechentraining usw., aber ebenso Lob, ermutigende, aufmunternde 

Worte oder das positive Sprechen über die Schule.  

 

 

 

3.2. Zeitliche Übersicht zur Beobachtung und Diagnostik im Anfangsunterricht 

 

Vorschuljahr • Anmeldung zukünftiger Schulanfänger/ 

Einverständnis zum Austausch mit Kita 

• Beobachtung zukünftiger Schulanfänger bei 

vorschulischen Angeboten (bsp. KitaTintenklecks, 

Rosengarten) 

• Bei Bedarf: Gespräche mit Eltern, Kennenlernen der 

Schulanfänger, Austausch mit Kindergärten 

• Ggf. Antrag auf Beratung und Verfahrensantrag zum 

Feststellen von sonderpädagogischen Förderbedarf  

• Schulärztliche Untersuchung  

• Gespräche, Überprüfung Schulfähigkeit  

• Bescheid zur Schulaufnahme / Rückstellung 

• Schulaufnahme 

Sekretariat 

 

Lehrkräfte SV 

 

 

SL, Bl 

 

 

 

Jugendärztlicher Dienst  

Bl 

Sl 

 

 

Erste 

Schulwochen 

Klasse 1  

Bestimmen der Lernausgangslage 

➢ Hefter: „Material zur Ermittlung der 

Lernausgangslage in den ersten Schulwochen“ 10 

➢ Beobachtung und Dokumentation  

Ableiten von Maßnahmen zum Fördern und Fordern 

Kll Klasse 1 

Klasse 1 

 

fortlaufend  

• Beobachtung und Dokumentation der 

Lernentwicklung 

• Lernstand regelmäßig erheben, z.B. „Das kann ich 

schon“-Hefte   

• Ermutigende und stärkende Rückmeldung in Form 

von verbalen (mündlich/schriftlich) Einschätzungen, 

Stempeln, Stickern, Symbolen usw.  

Kll Klasse 1 

bis Ende 

Dezember Klasse 

1 

Antrag auf Beratung bei Verdacht auf 

sonderpädagogischen Förderbedarf  

Kll Klasse 1 

bis Ende Januar 

Klasse 1 

Verfahrensantrag bei Verdacht auf 

sonderpädagogischen Förderbedarf 

Kll Klasse 1 

Ende Klasse 1 bei Bedarf Einschätzung über Verbleib in Klasse 1 Eltern, Kll, 

Klassenstufen-konferenz 

 

Klasse 2 Beginn der Benotung in D, MA, SU; Vergabe von 

Kopfnoten  

Kll, Fl 

1. Halbjahr  

Klasse 2 

Beginn des LRS-Feststellungsverfahrens Kll und Fl D 

                                                           
10 Anlage 2: Material zur Ermittlung der Lernausgangslage in den ersten Schulwochen der Klasse 1 



KONZEPT ZUR SCHULEINGANGSPHASE DITTES-GRUNDSCHULE WILKAU-HAßLAU 
 

Seite | 10 
 

Feststellen von Kindern mit Auffälligkeiten beim Erlernen 

des Lesens und Schreibens  

bis Oktober Antrag auf Beratung bei Verdacht auf 

sonderpädagogischen Förderbedarf  

Kll Klasse 2 

bis Ende 

November 

Verfahrensantrag bei Verdacht auf 

sonderpädagogischen Förderbedarf 

Kll Klasse 2 

2. Halbjahr 

Klasse 2 

Durchführen und Auswerten der zentralen 

Lernstandserhebungen in Deutsch und Mathematik  

Kll und Fl D /MA 

 


